
Der Befall von dentalen Be-
handlungseinheiten mit soge-
nanntem Biofilm ist eine Proble-
matik, die die meisten Zahnarzt-
praxen in Deutschland betrifft.
Denn hat sich der Biofilm erst
einmal gebildet, ist es schwierig,
ihn rückstandslos und dauerhaft

zu entfernen. Dabei bietet Biofilm Mikroorga-
nismen aufgrund seiner schleimartigen Kon-
sistenz einen idealen Schutzraum, der sie vor
natürlichen sowie chemischen Umweltein-
flüssen wie beispielsweise den meisten Des-
infektionsmitteln bewahrt. 

Wie entsteht Verkeimung 
mit Biofilm in Leitungen und 
Schläuchen von Dentaleiheiten?

Ein Hauptgrund für Biofilmbildung liegt da -
rin, dass die meisten Gebäude schlicht nicht
dafür konzipiert sind, zahnärztliche Behand-
lungseinheiten darin zu betreiben. Die Bau-
weise der meisten Immobilien ist für den 
Betrieb einer Zahnarztpraxis unter wasser -
hygienischen Gesichtspunkten suboptimal.
Eine im Hausnetz stillgelegte Leitung mit
Stagnationswasser kann Quelle für alle mög-
lichen Arten von trinkwasserassoziierten 

Pathogenen sein. Hinzu kommt, dass es an
Wochenenden oder zu Urlaubszeiten zu
langen Stillständen des Wassers kommt,
was die Vermehrung von Mikroorganismen
in Biofilmen nochmals stark begünstigt.

Betriebs- und Konstruktionsweise
von dentalen Behandlungsein -
heiten bergen große Risiken für
mikrobielle Kontaminationen.

Ursächlich für mikrobielles Wachstum in
wasserführenden Systemen dentaler Be-
handlungseinheiten sind lange Stagna-

tionszeiten und geringe Fließgeschwin-
digkeiten in  Verbindung mit hygie-

netechnisch ungeeigneten Kunst-
stoffmaterialien, die den sicheren
Betrieb einer Behandlungsein-

heiten teilweise unmöglich ma-
chen. Auch die ausgedehnten Be-

triebspausen und die hohen Tempe -
raturen in den Behandlungseinheiten stel-
len einen weiteren förderlichen Faktor für
Wachstum von aquatischen Biofilmen und
Humanpathogenen dar. 
Als weitere Ver keimungsquelle fungiert
der Patient selbst. Tritt bei der Behandlung
ein Rücksaugeffekt auf, der durch inte-
grierte Rücksaugventile nur unzureichend
verhindert wird, können Bakterien aus der
Mundhöhle des Patienten das wasserfüh-
rende System einer Einheit kontaminie-
ren.

WASSERFÜHRENDE SYSTEME

Rechtssichere und RKI-konforme Wasserhygiene in Dentalein-
heiten ist ein komplexes und schwer durchdringbares Thema. 
Etliche Normen und Verordnungen sind zu beachten und den
Praxisbetreibern oftmals unbekannt. 

Warum rechtssichere und 

RKI-konformeWasserhygiene
in Dentaleinheiten?
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Probennahme, Trinkwasser -
verordnung, Medizinprodukte -
gesetz, Empfehlungen des 
Robert Koch-Instituts (RKI), 
Infektionsschutzgesetz 

Betreiber von zahnmedizinischen Einrich-
tungen sind verpflichtet, Gesetze und Vor -
gaben zur Infektionsprävention zu kennen
und umzusetzen. Diese Normen regeln u. a.
die Anforderungen an die Beschaffenheit
von Trinkwasser für den medizinischen Ge-
brauch. Jedoch werden sogar bei der Be -
urteilung der mikrobiologischen Qualität
von Wasser aus dentalen Behandlungsein -
heiten durch akkreditierte Labore einschlä-
gige Vorgaben häufig missachtet, was nicht
nur für das zuständige Labor, sondern auch
die betroffene Praxis ernsthafte rechtliche
Schwierigkeiten bedeuten kann. Bei korrek-
ter Umsetzung der dringend gebotenen Do-
kumentation hilft ein Blick in das einschlä-
gige Normenwerk, um hier im Ernstfall ge-
rüstet zu sein.
Viele örtliche Gesundheitsämter verlangen
zudem Trinkwasserprobennahmen an den
Entnahmestellen eines jeden Behandlungs-

zimmers einer zahnmedizinischen Einrich-
tung, wobei hier die gleichen Anforderun-
gen, bspw. zur Inaktivierung von Trinkwas-
serdesinfektionsmitteln, gelten, jedoch oft
ein stark erhöhtet Beprobungsumfang im
Vergleich zur Behandlungseinheit verlangt
wird, da u. a. auch Coliforme und Pseudomo-
nas aeruginosa vom Probenumfang mit er-
fasst sein sollen.
Die Entnahme solcher Proben kann nur in
akkreditiertem Umfang erfolgen, wenn das
Ergebnis auch über eine rechtliche Aussage-
kraft verfügen soll. 

Herkömmliche Verfahren 
zur Biofilmentfernung bergen 
Rechtsunsicherheit.

Wasserhygienekonzepte und -produkte in
den unterschiedlichsten Preisklassen und
Ausführungen werden insbesondere im
zahnmedizinischen Sektor durch Direktan-
bieter oder den Fachhandel angeboten. Für
die Entscheidung ist also gründliche Re-
cherche und Beratung ein Muss. Bei chemi-
schen Substanzen ist genau auf die Mate -
rialkompatibilität zu achten, da solche Zu-

sätze schnell Korrosionen an Leitungen und
Instrumenten hervorrufen können. Korro-
sionen an Instrumenten sind teuer. Doch
deutlich teurer kann dem Dentalmediziner
aber fehlende Rechtskonformität zu stehen
kommen. Zu fragen ist, ob das jeweils ein -
gesetzte Desinfektionsverfahren oder Fil-
trationsverfahren nicht nur tatsächlich Bio-
filme entfernt, sondern überhaupt im Ein-
klang mit der Trinkwasserverordnung ein-
zusetzen ist. Weiterhin muss sichergestellt
sein, dass das Wasser aus mentalen Be -
handlungseinheiten auch mikrobiologisch
überprüfbar ist. Werden die Probennahmen
tatsächlich korrekt durchgeführt? Chemi-
sche Desinfektionsverfahren erfordern ge-
eignete und richtig dosierte Inaktivierungs-
mittel. Nur deren Einsatz führt zu validen
Messergebnissen. Rechtssicherheit ist da-
her mit herkömmlichen chemischen Verfah-
ren nur sehr schwer zu gewährleisten. Ultra-
filtrationsverfahren dürfen in Trinkwasser-
installationen nur in Verbindung mit einer
davor installierten Sicherungseinrichtung
gem. DIN EN ISO 1717 und DIN 1988 be trie ben
werden (freie Fallstrecke!). Etwai ge Ver -
stö ße sind durch den Betreiber zu melden.

WASSERFÜHRENDE SYSTEME
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Das 
komplexe Thema 

der Wasserhygiene: 
Unsichtbare Gesetze, 

Verordnungen und 
Gefahrenquellen.



WASSERFÜHRENDE SYSTEME

Klinisch validiertes Wasserhygienekonzept. 
SAFEWATER.

Ein praxiserprobtes Wasserhygienekonzept, das zudem auch erfolg-
reich klinisch validiert wurde, wird mit dem SAFEWATER-Verfahren
der Firma BLUE SAFETY angeboten. Die gewonnenen Praxisdaten
aus der erfolgreichen Sanierung einer mit Legionellen kontaminier-
ten Großanlage der zahnmedizinischen Abteilung der Universität
Witten/Herdecke konnten die Ergebnisse einer Untersuchung am 
Institut für Hygiene und Öffentliche Gesundheit der Universität Bonn
in einem Biofilmschlauchmodell in seiner Wirksamkeit bestätigen.
Selbst in Trinkwasserinstallationen klinischer Dimension ist BLUE
SAFETY nachweislich sicher und der einzige Anbieter am Markt, der
zahnmedizinische Einrichtungen auch in dieser Größenordnung
nachweislich erfolgreich saniert. Praxiseinrichtungen im niederge-
lassenen Bereich erhalten die Erfolgsgarantie des Unternehmens
ebenso, wie Großeinrichtungen.

„Wir sind uns sicher, dass wir ein hygienisch 
einwandfreies Wasser im Behandlungsstuhl haben.“

Das kann auch Prof. Lothar Pröbster, Wiesbaden, bestätigen, der sich
nach gründlicher Recherche für eine SAFEWATER-Anlage entschie-
den hat. „Nach der Installation haben wir festgestellt, dass wir zum
einen keine Algenbildung mehr beobachteten und auch die Keim -
zahlen im Wasser der Behandlungseinheiten gegen Null gingen. Das
Schöne ist, dass die Anlage automatisch läuft, man muss nur einmal
am Tag auf das Display schauen, ob alles in Ordnung ist. Ansonsten
gibt es keinen Arbeits- oder Zeitaufwand mehr für die Mitarbeiter.“

Sicherheit mieten statt kaufen. 
Mit 5-Jahres-Full-Service-Garantie.

Zu einem monatlichen Festpreis ist alles inklusive: Beratung vor Ort,
technische Analyse der Örtlichkeiten, komplette Installation und In-
betriebnahme der Anlage, die Validierung, regelmäßige Probennah-
men, der Wartungsservice, alle Anfahrten, die Einweisung ins Qua-
litäts- und Risikomanagement, das Einpflegen der erforderlichen
Einträge ins QM-Handbuch und in die Praxissoftware und sogar die
Übernahme der Korrespondenz mit den Gesundheitsämtern, falls
von deren Seite aus Klärungsbedarf besteht. Das Resultat ist eine 
5-Jahres-Full-Service-Garantie für rechtssichere und RKI-konforme
Wasserhygiene.3
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BLUE SAFETY GmbH
Siemensstraße 57
48153 Münster
Tel.: 0800 25837233
Fax: 0800 25837234
hello@bluesafety.com
www.bluesafety.com

kontakt

NEU: HYDRIM G4 
Thermodesinfektoren

SciCan GmbH 
Wangener Strasse 78

88299 Leutkirch 

Deutschland

Tel.: +49 (0)7561 98343-0

Fax: +49 (0)7561 98343-699  

www.scican.de.comSciCan      @SciCan      SciCanTV

EN 15883-1/-2  

konform

Wirksam gegen  

Schmutz  

und Keime

SICHER LEISTUNGSSTARK

PLATZSPAREND

Integriertes Fach zur  
platzsparenden  

Unterbringung der  
Reinigungslösung

BENUTZERFREUNDLICH

Einfache  

Bedienung über  

Farb-Touchscreen

Die innovative G4-Technologie der HYDRIM G4 

Thermodesinfektoren bietet zahlreiche interaktive 

Möglichkeiten, die helfen Praxisabläufe noch effizienter 

und sicherer zu gestalten. Außerdem verfügen die 

leistungsstarken Geräte, die in zwei Größen erhältlich 

sind, bereits serienmäßig über eine Aktivlufttrocknung 

und beinhalten die Rollwägen.
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